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Sterne für Radinfrastruktur
Sicherheitsbewertung und Verbesserung der Radinfrastruktur
des europäischen Radroutennetzes EuroVelo

Der Beitrag schnell gelesen

Das INTERREG-Forschungsprojekt SABRINA (Safer Bicycle
Routes in the Danube Area) umfasste die Analyse, Entwick-
lung und Gestaltung von sicherer Radverkehrsinfrastruktur
auf bestehenden, geplanten und fehlenden EuroVelo-Routen
in den Ländern der Donauregion. Neben der Befahrung und
Sicherheitsbewertung von bestehenden EuroVelo-Routen so-
wie der Sammlung von Best Practices wurde ein Entschei-
dungstool für die Planung sicherer Radinfrastruktur entwickelt
und im Rahmen von Pilotprojekten und Trainings mit lokalen

Praktikern und Entscheidungsträgern angewendet. Hierdurch
konnte das Projekt dazu beitragen, das Knowhow von Ent-
scheidungsträgern und Praktikern bei der Planung und Imple-
mentierung sicherer Radinfrastruktur zu erhöhen und die Um-
setzung sicherer Radinfrastruktur zu verbessern.
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C. Fazit und Ausblick

A. Potenziale für die Verkehrssicherheitsarbeit im Be-
reich Radverkehr im Donauraum

Die Europäische Kommission rief im Jahr 2015 in der INTER-
REG-Förderschiene das sog Danube Transnational Programme
ins Leben, um praxisorientierte Projekte zu kofinanzieren, die
den spezifischen Herausforderungen und Bedürfnissen der Do-
nauregion begegnen. Teilnahmeberechtigt sind neun EU-Mit-
gliedsstaaten und fünf weitere Länder,1 die Finanzierung erfolgt
aus drei unterschiedlichen EU-Fördertöpfen.2 Die Verkehrssi-
cherheitsniveaus der Länder in der Region weisen im Vergleich

zum Durchschnitt der EU größtenteils Verbesserungsbedarf auf.
Dies betrifft im Speziellen auch die Verkehrssicherheit im Be-
reich Radverkehr.

Zusätzliche, bessere und sichere Radinfrastruktur
kann Radfahren nicht nur zu einer attraktiven
Mobilitätsform machen, sondern schwere Verlet-
zungen und tödliche Unfälle verhindern.

Zwar zeigt sich, dass das Rad als Fortbewegungsmittel auch in den
Ländern der Donauregion kontinuierlich an Bedeutung gewinnt
und die COVID-19-Pandemie diesen Trend beschleunigt hat:
Das Rad wird sowohl für Alltags- als auch Freizeitwege zunehmend
als gesunde und individuelle Art der Mobilität wahrgenommen.
Die Radinfrastruktur in der Donauregion befindet sich jedoch
größtenteils in einem frühen Entwicklungsstadium, insb außerhalb
der großen städtischenGebiete. Im Jahr 2014 zeigten die Ergebnisse
des EU-Projekts SENSoR, dass etwa 80% der Straßen in 14 südost-
europäischen Ländern für Radfahrer sehr unsicher sind. Gemäß
dem Protokoll des Europäischen Straßenbewertungsprogramms
(EuroRAP)3 erhielten die Straßen nur einen oder zwei vonmax fünf
Sternen für die Sicherheit.4 Zudem weisen Länder wie Rumänien
oder Ungarn im europäischen Vergleich einen der höchstenWerte
von getöteten Radfahrern pro einer Mio Einwohner auf.5

Die zunehmende Bedeutung des Radfahrens bzw der Wunsch
danachmachen es notwendig, die Radinfrastruktur zu verbessern
und sie sicherer, verzeihender, nachhaltiger und komfortabler zu
machen. Zusätzliche, bessere und sichere Radinfrastruktur in der

1 Bosnien-Herzegowina, Bulgarien, Deutschland – Baden-Württemberg und
Bayern, Kroatien, Moldawien, Montenegro, Österreich, Rumänien, Serbien,
Slowakei, Slowenien, Tschechien, Ungarn und vier Provinzen der Ukraine.

2 ERDF, IPA und ENI.
3 EuroRAP (European Road Assessment Programme): https://eurorap.org/
(abgefragt am 14. 12. 2022). Vgl dazu Machata, Sterne für Straßen, ZVR
2022/95.

4 SENSoR (South East Neighbourhood Safe Routes, 2012–2014),
https://eurorap.org/sensor/ (abgefragt am 14. 12. 2022).

5 Europäische Kommission, Facts and Figures Cyclists. European Road Safety
Observatory (2021), https://road-safety.transport.ec.europa.eu/system/files/
2022–03/FF_cyclists_20220209.pdf (abgefragt am 14. 12. 2022).
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Donauregion kann das Radfahren nicht nur zu einer attraktiven
Mobilitätsformmachen, sondern schwere Verletzungen und töd-
liche Unfälle unter Radfahrenden verhindern.

Das Projekt SABRINA (Safer Bicycle Routes in the Danube
Area) wurde deshalb mit der Zielsetzung entwickelt, die prakti-
sche Umsetzung sicherer Radinfrastruktur in den Ländern der
Donauregion zu verbessern sowie das Knowhow von (lokalen)
Akteuren und Entscheidungsträgern in Bezug auf Planung und
Implementierung, insb auf Radrouten, zu erhöhen.

B. Das Projekt SABRINA: Zielsetzungen, Projektinhalte
und Ergebnisse

Das Projekt SABRINA setzte auf einen umfassenden Ansatz, der
die Bewertung und Verbesserung bestehender und geplanter Ra-
dinfrastruktur sowie das Aufzeigen fehlender Infrastruktur für
Radfahrende ermöglicht, und legte dabei einen besonderem Fo-
kus auf das Europäische Radroutennetz EuroVelo im Donau-
raum. Es hatte zum Ziel, dass die Radinfrastruktur im Donau-
raum unter Berücksichtigung der Sicherheit von Radfahrenden
bereitgestellt und gewartet wird, und so das Radfahren eine at-
traktive Form aktiver Mobilität mit positiven Auswirkungen auf
die individuelle Gesundheit, die Umwelt und eine gesamtgesell-
schaftliche nachhaltige Entwicklung wird.

Hierzu leistete das Projekt insofern einen Beitrag, als durch
einen Wissensaustausch zwischen den Partnerländern und loka-
len Akteuren sowie relevanten Interessensgruppen Bewusstsein
für die Sicherheit der Radinfrastruktur geschaffen wurde. Beson-
derer Fokus lag dabei darauf, Sicherheitsrisiken in der Radinfra-
struktur zu erkennen sowie beim Bau neuer oder der Verbesse-
rung bestehender Radinfrastruktur zu berücksichtigen.

Das SABRINA-Konsortium6 bestand aus Partnern aus neun
Ländern des Donauraums7 und stand unter der Leitung der in
Slowenien ansässigen Non-Profit-Organisation European Insti-
tute of Road Assessment (EIRA-EuroRAP). SABRINA lief von
Juni 2020 bis Dezember 2022.

Im Rahmen des Projekts wurden EuroVelo-Routen in allen
Partnerländern hinsichtlich ihrer Verkehrssicherheit analysiert
und die Risiken und Potenziale für die Infrastrukturentwicklung
auf Basis von Befahrungen sowie Stakeholder-Konsultationen
identifiziert. Zusätzlich wurden Beispiele sicherer Radinfrastruk-
tur gesammelt und Fact Sheets zu Risiken und dazugehörigen
Lösungen im Bereich der Radinfrastruktur sowie in Bezug auf
positive Effekte des Radfahrens (zB Gesundheit, Umwelt) erstellt.
Auf Basis der identifizierten Risiken und Potenziale für die Ent-
wicklung der Radinfrastruktur sowie der gesammelten Best-Prac-
tice-Beispiele wurde ein webbasiertes Entscheidungstool für
Praktiker und Entscheidungsträger – das Safer Cycling Routes
Toolkit (SCRT)– entwickelt, das als Schritt-für-Schritt-Anleitung
für die Planung sicherer Radinfrastruktur dient. Das Tool wurde
anschließend im Rahmen von Pilotprojekten und Trainings mit
lokalen Akteuren und Entscheidungsträgern erprobt und erst-
mals angewendet. Die Arbeit im Projekt konzentrierte sich somit
auf die vier folgenden Handlungsfelder:
▶ Befahrung und Sicherheitsbewertung der EuroVelo-Routen

im Donauraum
▶ Best-Practice-Analyse: Stakeholder-Konsultation, Best-Practi-

ce-Bericht, Analyse der Befahrungsvideos der EuroVelo-Rou-
ten und Factsheets zu den Risiken, Lösungen und positiven
Effekten

▶ Entwicklung des webbasierten Entscheidungstools (SCRT)
▶ Pilotprojekte und Trainings zur Anwendung des Tools

Das KFV fungierte als Vertreter Österreichs und war ua im
Handlungsfeld „Best-Practice-Analyse“ des Projekts tätig. Im
Folgenden werden die Handlungsfelder bzw die darin durchge-
führten Aktivitäten im Detail beschrieben.

1. Befahrung und Sicherheitsbewertung der EuroVelo-
Routen im Donauraum
a) Befahrung
Insgesamt wurden im Rahmen des Projekts in den Ländern des
Donauraums etwa 2.500 km EuroVelo-Routen befahren und
hinsichtlich ihrer Sicherheit bewertet. Abbildung 1 gibt einen
Überblick über die befahrenen Abschnitte. In Österreich wurden
im Sommer 2021 folgende Routen befahren:
▶ EuroVelo Nr 6 zwischen Spitz/Donau und Wien,
▶ EuroVelo Nr 9 zwischen Wien und Wiener Neustadt,
▶ EuroVelo Nr 14 zwischen Leoben und Hart bei Graz.
Die Abschnitte wurden entweder mit einem Rad oder einem Pkw
befahren und mittels mehrerer hochauflösender Videokameras
wurden Videoaufnahmen und GPS-Koordinaten zur Analyse
aufgezeichnet.

b) Kriterien der Sicherheitsbewertung
Jedes im Rahmen der Videobefahrung aufgenommene relevante
Gestaltungsmerkmal wurde gemäß den bestehenden Protokollen
des Road Assessment Programme (RAP) (iRAP8 und CycleRAP9)
sowie gemäß der vom Europäischen Radfahrerverband (ECF) ent-
wickeltenEuropeanCertificationStandardisation (ECS)10 bewertet.

In die Sicherheitsbewertung nach iRAP fließen über 30 phy-
sische Parameter des Straßenraums und insgesamt mehr als 52
Variablen ein, von denen bekannt ist, dass sie die Unfallwahr-
scheinlichkeit und die Schwere der Verletzungen von Radfahrern
und anderen am Unfall beteiligten Verkehrsteilnehmern im
Mischverkehr beeinflussen. Das Kernprinzip von iRAP ist daher
die Ergänzung der retrospektiven Sicherheitsbewertung von Stra-
ßennetzen – also der Errechnung von Unfallrisiken und der Su-
che nach Unfallhäufungsstellen auf Basis von Unfalldaten – um
die proaktive Identifikation von mangelhaften Stellen in der In-
frastruktur, zB hinsichtlich Straßengeometrie, Querschnitts- und
Kreuzungsgestaltung, Fahrbahnoberfläche, Bodenmarkierungen,
Verkehrszeichen, ortsfester Objekte am Straßenrand, Absiche-
rung der Seitenräume und Gestaltung von Mitteltrennungen.
Die Methodik kann also auch dort angewandt werden, wo keine
verlässlichen bzw ortsgenauen Unfalldaten verfügbar sind.
CycleRAP ist eine Weiterentwicklung der iRAP-Methodik spe-
ziell für Radinfrastruktur. CycleRAP wurde ausschließlich für
die Bewertung von Radinfrastruktur entwickelt und bewertet

6 https://www.interreg-danube.eu/approved-projects/sabrina (abgefragt am
14. 12. 2022).

7 Das KFV, die ungarische west-pannonische Regional- und Wirtschaftsent-
wicklungsorganisation, die tschechische Partnergemeinschaft für städtische
Mobilität, die Universität Zagreb, die rumänischen Organisationen Green
Revolution und Agile Transport Analysis, die slowenische Gemeinde Ilirska
Bistrica, die bulgarische Vereinigung für eine nachhaltige Entwicklung der
Zivilgesellschaft sowie der Automobilclub von Moldau und die slowakische
Stiftung Ekopolis. Assoziierte strategische Partner: Verkehrsministerien aus
Kroatien, Tschechien und Slowenien.

8 https://irap.org/ (abgefragt am 14. 12. 2022); Gegründet 2005 durch die FIA
(Federation Internationale de l'Automobile) als Dachorganisation der welt-
weiten Initiativen zur Sicherheitsbewertung von Straßen. Die Teilnehmer (in
der Reihenfolge ihrer Gründung): AusRAP (Australien), usRAP (USA), KiwiRAP
(Neuseeland), ChinaRAP, SARAP (Südafrika), IndiaRAP, ThaiRAP, BrazilRAP.

9 https://irap.org/cyclerap/ (abgefragt am 14. 12. 2022).
10 Europäischer Radfahrerverband, European Certification Standard (2021),
https://pro.eurovelo.com/download/document/ECS-Manual-2021_online.
pdf (abgefragt am 14. 12. 2022).
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den Radverkehr im Misch- und Trennverkehr anhand von 55
Attributen, die Informationen zu Örtlichkeit, Verkehrsrelationen
sowie Geschwindigkeiten und Verkehrsmengen beinhalten.
Hierzu gehören physische Parameter des Straßenraums wie die
Eigenschaften der Infrastruktur auf dem Straßenabschnitt (zB
Art, Oberfläche, bestehende Hindernisse), Merkmale hinsichtlich
des Kontexts des Straßenabschnitts (zB benachbarte Fahr- und
Parkstreifen, Steigung, Beleuchtung) sowie Merkmale querenden
Verkehrs (zB Schutzweg, Kreuzungen).

Der Europäische Zertifizierungsstandard (ECS) ist ein Regel-
werk, das vom Europäischen Radfahrerverband (ECF) entwi-
ckelt wurde und darauf abzielt, insb die Qualität der EuroVe-
lo-Routen, des europäischen Radroutennetzes, zu verbessern.
Die Bewertung erfolgt im Hinblick auf die folgenden drei Ka-
tegorien: 1) Infrastruktur, 2) Dienstleistungen und 3) Bewer-
bung. In jeder Kategorie wird zwischen essenziellen, wichtigen
und optionalen Kriterien unterschieden, die sich am Fitnessni-
veau, an den Fähigkeiten, der Erfahrung und dem Fahrrad der
Benutzer orientiert. In Bezug auf 1) Infrastruktur werden die
Kontinuität der Strecke, die unterschiedlichen Radinfrastruk-
turtypen, Oberfläche und Breiten, Steigungen sowie die Attrak-
tivität der Route, die Beschilderung und die Verknüpfung mit
dem öffentlichen Verkehr berücksichtigt. Unter Dienstleistun-
gen werden die verfügbaren Unterkünfte, Möglichkeiten zur
Verpflegung, Rastplätze, Radservicestellen sowie buchbare An-
gebote entlang der Strecke bewertet. Im Hinblick auf die Be-
werbung werden die verfügbaren Online-Informationen, Print-

kommunikation sowie Informationen entlang der Strecke und
zusätzliche Attraktionen wie bspw Veranstaltungen in die Be-
wertung einbezogen.

c) Ergebnisse der Sicherheitsbewertung
Die im Rahmen der Videoaufzeichnungen beobachteten Parame-
ter wurden manuell für jeden Abschnitt (Länge üblicherweise
entweder 10m oder 100m) von geschultem Personal in eine Da-
tenbank eingegeben. Zusätzlich wurden jedem Abschnitt auch
Werte zB zu Dichten von unterschiedlichen Verkehrsarten
(Fuß-, Rad- sowie Kfz-Verkehr) und Tempolimits bzw Tempo-
niveaus zugeordnet – diese wurden entweder aus Sekundärdaten
ermittelt oder aus den Videobeobachtungen abgeschätzt. Die da-
raus resultierenden Ergebnisse der iRAP- und CycleRAP-Bewer-
tungen wurden in einem geografischen Informationssystem ein-
getragen und die Ergebnisse der ECS-Bewertung sind als Rohda-
ten im „Document Repository“ verfügbar.

Die iRAP- und CycleRAP-Bewertungen zeigen die befahrenen
Routenabschnitte jeweils farblich unterschiedlich eingefärbt. Die
Sternebewertung nach iRAP reicht von schwarz (1 Stern), über
rot, orange und gelb zu grün (5 Sterne). Die Bewertung nach
CycleRAP umfasst vier Kategorien, die in den Farben grün (ge-
ringes Risiko), gelb (mittleres Risiko), orange/rot (hohes Risiko)
und violett (extremes Risiko) dargestellt sind. Aufgrund der un-
terschiedlichen Hintergründe und Gewichtungen innerhalb der
Sicherheitsbewertungsmodelle kommt es teilweise zu unter-
schiedlichen Ergebnissen der iRAP- und CycleRAP-Bewertung.

Abbildung 1: Überblick über befahrene Abschnitte der EuroVelo-Routen in den Ländern des Donauraums (SABRINA-Projekt)

140 02 | 2023

ZVR Beitrag



Beispielhaft sei hier genannt, dass die iRAP-Bewertung im
Mischverkehr oft schlechter ausfällt, da die Parameter Geschwin-
digkeit und Verkehrsbelastung im iRAP-Risikomodell das mit
Abstand höchste Gewicht haben und daher schwarz (1 Stern) er-
scheinen. Auf Treppelwegen zB entlang der Donau mit Fahrver-
bot für Kfz erscheint die Bewertung von iRAP üblicherweise grün
(5 Sterne), da dort umgekehrt tendenziell kein Kfz-Verkehr
herrscht. Bei CycleRAP kommen die Risken des Rad-Alleinun-
falls stärker zum Tragen. So werden Treppelwege entlang der
Donau bei CycleRAP aufgrund der potenziellen Absturzgefahr
gepaart mit unbefestigter Fahrbahnoberfläche schlecht bewertet
(violett = extremes Risiko). Die Ergebnisse der Befahrung und
Sicherheitsbewertung der ausgewählten EuroVelo-Routen sind
daher immer im Kontext ihrer jeweiligen Sicherheitsbewertungs-
modelle und deren Wertigkeiten zu betrachten. Hinzu kommt,
dass die Ergebnisse der CycleRAP-Bewertung aufgrund der Neu-
artigkeit des Modells und des erstmaligen Praxistests Pilot-Cha-
rakter haben.

2. Best-Practice-Analyse
Im Bereich der Best-Practice-Analyse wurden folgende Aktivitä-
ten gesetzt:
▶ nationale Stakeholder-Konsultationen in allen Partnerländern

hinsichtlich aktueller Probleme und Lösungen für die Sicher-
heit der Radinfrastruktur,

▶ Erstellung eines Best-Practice-Berichts mit Beispielen aus den
Ländern des Donauraums und darüber hinaus,

▶ Analyse der befahrenen EuroVelo-Routen hinsichtlich heraus-
ragender oder mangelhafter Praktiken (Good/Poor Practices),

▶ Erstellung von Factsheets zu Risiken, dazugehörigen Lösun-
gen und positiven Effekten (zB hinsichtlich Gesundheit) im
Bereich Radverkehr.

a) Stakeholder-Konsultation
In allen neun Partnerländern wurden Konsultationen von Stake-
holdern durchgeführt, um die derzeit größten nationalen Proble-
me bei der Bereitstellung und Bewertung von sicherer Radinfra-
struktur sowie herausragende nationale Beispiele aus den jewei-
ligen Partnerländern zu identifizieren.

Die Stakeholder-Befragungen erfolgten in Form von Präsenz-
Workshops, Online-Gruppen- und Einzelinterviews. Insgesamt
wurden in den neun Ländern über 250 Repräsentanten von ua
öffentlichen Verwaltungen, von Forschungsinstitutionen und In-
teressensgruppen befragt. Dabei wurden von Seiten der Stakehol-
der ua Themen wie unzureichende Fördermöglichkeiten der In-
standhaltungskosten sowie die fehlende systemische Integration
in andere Projekte (Straße/Schiene/Straßenbahn) beschrieben.
Hinzu kommen mangelnde Kompetenzen für die Implementie-
rung sicherer Radinfrastruktur bei manchen handelnden Perso-
nen, ein Defizit bei der Umsetzung der geltenden Regeln und
Vorschriften sowie das Treffen von eher politischen statt evi-
denzbasierten Entscheidungen. Zu den vorbildlichen Praktiken
gehören größere Radverkehrsplanungsinitiativen vor allem in
größeren Städten oder entlang touristischer Routen, Kampagnen
für das Radfahren am Arbeitsweg oder Programme, um Kindern
sicheres Radfahren beizubringen.

b) Best-Practice-Bericht
Im Best-Practice-Bericht wurden von allen teilnehmenden Part-
nern herausragende Beispiele strategischer Radverkehrsplanung
und Implementierung von sicherer Radinfrastruktur mit speziel-
lem Fokus auf die Länder der Donauregion zusammengetragen.

Die Beispiele stützen sich auf Erkenntnisse von Praktikern in der
Donauregion sowie auf wissenschaftliche Literatur und Ergebnis-
se von früheren EU-Forschungsprojekten.

Der Bericht enthält Beispiele für drei verschiedene Ebenen der
Radverkehrsplanung und Implementierung von sicherer Radinf-
rastruktur:
▶ Strategien und Maßnahmen zur Entwicklung und Verbes-

serung des Radverkehrs auf nationaler, regionaler und lo-
kaler Ebene: bspw der österr Masterplan Radfahren
2015–2025 oder der Radverkehrsmasterplan der Stadt Chiși-
nău in der Republik Moldau, Ausbildungsmaßnahmen wie
Radfahrkurse für zB Kinder in Ungarn oder die Verknüpfung
des Radverkehrs mit dem öffentlichen Verkehr in der Grenz-
region von Österreich und Ungarn.

▶ Planungsprinzipien und -grundsätze für eine sichere Rad-
infrastruktur, dh Planung regionaler und lokaler Radver-
kehrsnetze inkl Planungsrichtlinien: bspw das ungarische
Handbuch für die Planung von Radverkehrsnetzen und Rad-
infrastruktur oder die Qualitätskriterien für die Planung von
Radrouten im „Masterplan Radfahren Burgenland“.

▶ Gestaltung von Radinfrastruktur bzw Radinfrastrukturlö-
sungen: zB durch Einhaltung ausreichender Breiten und an-
gemessener Mindestkurvenradien, sog Protected Intersec-
tions, die eine physische Trennung der Radinfrastruktur
vom Kfz-Verkehr an Kreuzungen vorsehen oder vorgezogene
Haltelinien und Sharrows (Piktogramme).

c) Analyse der befahrenen EuroVelo-Routen
Aufbauend auf den durchgeführten Befahrungen und der Sicher-
heitsbewertung wurden Beispiele für herausragende oder man-
gelhafte Radinfrastruktur entlang der EuroVelo-Routen identifi-
ziert. Beispiele für mangelhafte Praktiken umfassten dabei sicher-
heitskritische Situationen und Infrastrukturabschnitte wie zB zu
schmale Radinfrastruktur, Konflikte mit anderen Verkehrsteil-
nehmern wie Kfz- und Fußverkehr oder physische Hindernisse.
Herausragende Beispiele umfassten ausreichend breite Imple-
mentierungen von Radwegen sowie sichere Radverkehrslösun-
gen an Kreisverkehren oder Radbrücken.

d) Erstellung von Factsheets
Unter Berücksichtigung der identifizierten Beispiele herausra-
gender oder mangelhafter Praktiken sowie des Best-Practice-Re-
ports und der Stakeholder-Konsultation wurden insgesamt 30
Factsheets erstellt. Diese umfassen unterschiedliche Risiken und
dazugehörige (Infrastruktur-)Lösungen für den Radverkehr bzw
die Radinfrastruktur sowie positive Effekte des Radverkehrs in
diversen Bereichen wie bspw Gesundheit, Umwelt und Touris-
mus. Die Factsheets dienen zur Bereitstellung der Projektergeb-
nisse in einem leicht zugänglichen Format für Entscheidungsträ-
ger und Praktiker. Im Detail finden sich
▶ zehn Factsheets zu typischen Risiken im Radverkehr bzw im

Bereich von Radinfrastruktur, wie zB zu schmale Radinfrastruk-
tur oder die Problematik des toten Winkels bei Kreuzungen,

▶ zehn Factsheets zu Maßnahmen bzw Lösungen für sichere Ra-
dinfrastruktur bzw die Verbesserung vorhandener Anlagen,
wie bspw adäquate und sichere Radverkehrslösungen für
Kreisverkehre, aber auch für die Etablierung einer Radver-
kehrsstrategie mit klaren Zielen,

▶ zehn Factsheets zu positiven Effekten des Radverkehrs im Be-
reich Umwelt und Gesundheit und anderen, nicht direkt si-
cherheitsbezogenen Aspekten des Radfahrens.

Die Abbildung 2 zeigt Beispiele der entwickelten Factsheets.
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Factsheet Risiken: Toter Winkel Factsheet Maßnahmen/Lösungen: 
Kreisverkehre 

Factsheet Positive Effekte: 
Körperliche Gesundheit 

Abbildung 2: Beispiele für die erstellten Factsheets zu Risiken und Lösungen im Bereich sichere Radinfrastruktur sowie zu positiven Effekten
des Radfahrens (www.interreg-danube.eu/approved-projects/SABRINA/outputs [abgefragt am 14. 12. 2022])

3. Safer Cycling Routes Toolkit (SCRT)
Das Safer Cycling Routes Toolkit11, welches im Rahmen des
Projekts SABRINA entwickelt wurde, stellt ein webbasiertes
Entscheidungstool für Praktiker und Entscheidungsträger dar.
Das Tool beinhaltet eine Schritt-für-Schritt-Anleitung für die
Bewertung, Planung und Implementierung von sicherer Ra-
dinfrastruktur. Mit dem Tool können Nutzer ausgewählte Ab-
schnitte vorhandener Infrastruktur hinsichtlich deren Sicherheit
bewerten und eine Übersicht zu möglichen Verbesserungsmaß-
nahmen erstellen lassen. Auf der Grundlage von Informationen
zum gewählten Abschnitt (Art der Querschnittsgestaltung, vor-
handene Verkehrsströme etc), welche durch den Nutzer einzu-
geben sind, führt das Tool standardmäßig eine Sicherheitsbe-
wertung des ausgewählten Abschnitts nach iRAP und CycleR-
AP durch und zeigt Handlungsoptionen auf. Optional werden
auch ECS-Merkmale bewertet, sofern diese bei der Konfigura-
tion der ausgewählten Infrastrukturabschnitte im GIS-Modul
vermerkt wurden.

Das Tool beinhaltet eine Schritt-für-Schritt-Anlei-
tung für die Bewertung, Planung und Implemen-
tierung von sicherer Radinfrastruktur.

Die Empfehlungen für mögliche Maßnahmen und deren Ver-
gleich erfolgen dabei auf der Grundlage eines Algorithmus, der
die drei nachfolgenden Aspekte berücksichtigt: a) die Risiken
bzw die Sicherheit für Radfahrer gemäß den bestehenden Pro-
tokollen des Road Assessment Programme (iRAP und CycleR-
AP) und des European Certification Standards (ECS), b) die
Reduktionspotenziale für Radunfälle durch neue Radinfrastruk-
turlösungen sowie c) die entsprechenden Kosten für die Ra-
dinfrastruktur.

Das Tool ist in vier Abschnitte gegliedert: 1) Erste Schritte
(Getting Started), 2) Dokumentenablage (Document Repository),
3) Bewertungsmodule (Assessment Modules) und 4) Konvertie-

rungswerkzeug (Conversion Tool). Abbildung 3 gibt einen Über-
blick über die Module des SCRT.

Im Abschnitt „Erste Schritte“ werden den Nutzern erste Infor-
mationen zur Anwendung des Tools erläutert, im Abschnitt „Do-
kumentenablage“ sind für den Nutzer die wesentlichen Doku-
mente des SABRINA-Projekts zusammengestellt.

Der Abschnitt „Bewertungsmodule“ umfasst insgesamt fünf
verschiedene Module: das Modul zur Bewertung von Quer-
schnittsgestaltungen für den Radverkehr, das Modul zur Bewer-
tung bzw zum Vergleich von Routen, das Maßnahmenmodul,
das Modul zum Investitionsplan für eine sichere Radverkehrsinf-
rastruktur und das GIS-Modul (Geografisches Informationssys-
tem). Letzteres stellt die Grundlage für alle Routenbewertungs-
module dar, da dort die zu bewertenden Routen von den Nut-
zenden eingezeichnet bzw importiert und in unterschiedliche (in
weiterer Folge zu bewertende) Abschnitte eingeteilt werden. Ab-
bildung 4 gibt einen Überblick über die Bewertungsmodule des
SCRT.

Im Modul zur Bewertung von Querschnittsgestaltungen
kann der Nutzer Detailinformationen zu einem bestimmten
Abschnitt zusammenstellen (zB Daten zu Verkehrsstärken
und Fahrzeuggeschwindigkeiten) und erhält eine Bewertung
der gewählten Attributkonstellationen. Weiters ist auch der
Vergleich von unterschiedlichen Attributkonstellationen auf
diesem Abschnitt möglich. Auf Basis dieser Informationen er-
folgt im Modul zur Bewertung bzw zum Vergleich von Routen
und deren Radinfrastruktur (wenn vorhanden) die Darstellung
einer Sicherheitsbewertung für diesen Abschnitt. Die Sicher-
heitsbewertung umfasst die Bezifferung von Kosten für die ge-
nerelle Errichtung dieser definierten Radinfrastruktur sowie
von Unfallreduzierungspotenzialen im Vergleich dazu, wenn
der Abschnitt ohne entsprechende Radinfrastruktur ausgestattet
ist. Das Maßnahmenmodul bietet, unter Berücksichtigung der

11 Verfügbar unter https://sabrina-scrt.eu/scrt/ (abgefragt am 14. 12. 2022).
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vorherigen Informationen zum Abschnitt, Verbesserungsvor-
schläge im Hinblick auf die Verkehrssicherheit. Die vorgeschla-
genen Verbesserungen werden dabei in tabellarischer Form für
jeden Abschnitt inkl der Kosten für die Umsetzung der Ver-
besserungsmaßahmen aufgelistet. Im Modul zum Investitions-
plan für eine sichere Radinfrastruktur wird dem Nutzer zusätz-

lich die aus Kosten-Nutzen-Sicht beste Verbesserungsmaßnah-
me für den ausgewählten Routenabschnitt dargestellt, wobei
der Nutzer hier verschiedene zusätzliche Informationen, bei-
spielsweise zu den (Rad-)Unfällen entlang des zu verbessernden
Streckenabschnittes bzw der zu verbessernden Route bereitzu-
stellen hat.

Abbildung 3: Überblick über das SCRT (https://sabrina-scrt.eu/scrt/ [abgefragt am 14. 12. 2022])

Abbildung 4: Überblick über die Bewertungsmodule des SCRT (https://sabrina-scrt.eu/scrt/assessment-modules/ [abgefragt am
14. 12. 2022])
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4. Trainings und Pilotprojekte
Aufbauend auf den erarbeiteten Erkenntnissen zu herausragen-
den oder mangelhaften Praktiken (Good und Poor Practices) so-
wie dem entwickelten Entscheidungstool (SCRT) wurden Trai-
nings und Pilotprojekte durchgeführt. Diese dienten einerseits
dazu, dass Praktiker und Entscheidungsträger verkehrssicher-
heitsrelevante Aspekte bei der Planung, Bewertung und Verbes-
serung von Radrouten und Radinfrastruktur zukünftig stärker
berücksichtigen, und andererseits dazu, die effektive Nutzung
des SCRT zu demonstrieren.

a) Trainings
Ein erstes Training diente der Wissensvermittlung hinsichtlich
der im Projekt angewendeten Bewertungsverfahren/-methoden
zur Bewertung von sicherer Radinfrastruktur (iRAP, CycleRAP
und ECS). Die Trainings fanden online statt und es nahmen Ver-
treter von Ministerien, Regionen bzw Bundesländern, Straßen-
verwaltungen oder Universitäten aller Partnerländer teil.

Im Rahmen eines zweiten Online-Trainings wurde das SAB-
RINA-Team in der Nutzung der einzelnen Module des SCRT
geschult. Die Weitergabe desWissens an Praktiker und Entschei-
dungsträger aus allen Partnerländern erfolgte daraufhin in unter-
schiedlicher Form.

b) Pilotprojekte
Im Rahmen von mehreren Pilotprojekten wurde das SCRT in
den verschiedenen Partnerländern angewendet. Hierbei wurde
das Tool für drei unterschiedliche Arten von Pilotprojekten ge-
nutzt: 1) Planung fehlender Korridore bzw Verbindungen zwi-
schen EuroVelo-Routen, 2) Sternebewertung von Radverkehrs-
konzepten und 3) Entwicklung von Investitionsplänen für eine
sicherere Radinfrastruktur.

Pilotprojekte zur Planung fehlender Korridore bzw Verbin-
dungen zwischen EuroVelo-Routen wurden in Slowenien,
Kroatien, Bulgarien und in der Tschechischen Republik durch-
geführt. Dabei wurden in den einzelnen Ländern zunächst feh-
lende Korridore bzw Verbindungen zwischen bestehenden Eu-
roVelo-Routen identifiziert. Das Tool wurde anschließend ge-
nutzt, um einerseits die neue Route zu bestimmen und ihre
Verbindungen zum bestehenden und zukünftigen Straßennetz
darzustellen. Andererseits ermöglicht das Tool, unterschiedliche
verkehrstechnische Lösungen für die Abschnitte der Route auf-
zuzeigen, inkl deren entsprechende Kosten und Effekte für die
Verkehrssicherheit.

Pilotprojekte für die Sternebewertung von Radverkehrskon-
zepten wurden in Ungarn, in der Slowakei sowie in Österreich
umgesetzt. Hierbei wurden jeweils ein bestehender Verbesse-
rungs- oder Änderungsentwurf eines Abschnitts entlang einer
EuroVelo-Route mit Hilfe des Tools bewertet und Schätzungen
hinsichtlich der Kennzahlen für die Verkehrssicherheit erstellt.
Durch die Nutzung des Tools können verschiedene Gestaltungs-
merkmale unter Berücksichtigung der lokalen Gegebenheiten
und Risikofaktoren wie Verkehrsfluss, Betriebsgeschwindigkeit
etc getestet und die optimale (sicherste) Streckeninfrastruktur
kann schon vor der Bauphase bestimmt werden.

Die Pilotprojekte zur Entwicklung von Investitionsplänen für
eine sicherere Radverkehrsinfrastruktur wurden in Rumänien
und der Republik Moldau durchgeführt. Hierbei wurde das Tool
verwendet, um für problematische Abschnitte benutzerdefinierte
Investitionspläne zu erstellen. Für verschiedene solcher Ab-
schnitte wurde ein Investitionsplan auf Basis des Kosten-Nut-
zen-Verhältnisses verschiedener Szenarien erstellt und somit

den Interessengruppen ein Leitfaden für kosteneffiziente Investi-
tionen an die Hand gegeben.

C. Fazit und Ausblick

Das Projekt SABRINA hatte zum Ziel, die praktische Umsetzung
sicherer Radinfrastruktur in den Ländern der Donauregion zu
verbessern sowie das Knowhow von (lokalen) Akteuren und Ent-
scheidungsträgern in Bezug auf die Planung und Implementie-
rung sicherer Radinfrastruktur, insb auf Radrouten, zu erhöhen.
Mit dem Best-Practices-Bericht und den Factsheets zu unter-
schiedlichen Risiken und dazugehörigen (Infrastruktur-)Lösun-
gen stehen Informationen für lokale Stakeholder und Praktiker
im Bereich der Verkehrssicherheitsarbeit zur Verfügung. Ge-
meinsam mit der Befahrung und Sicherheitsbewertung von Ab-
schnitten der EuroVelo-Routen mittels der iRAP-, CycleRAP-
und ECS-Methodik bieten sie die Grundlage für das webbasierte
Entscheidungshilfesystem (SCRT) zur Planung sicherer Radinf-
rastruktur. Das SCRT kann dabei als Schritt-für-Schritt-Ent-
scheidungshilfe für die Bereitstellung sicherer Radinfrastruktur
dienen und ermöglicht nicht nur die Bewertung von bestehender
Radinfrastruktur oder Änderungsentwürfen, sondern kann eben-
so in der Planung fehlender Korridore bzw Verbindungen zwi-
schen EuroVelo-Routen unterstützen sowie durch die Möglich-
keit der Entwicklung von Investitionsplänen einen Leitfaden für
kosteneffiziente Investitionen an die Hand geben. Die Trainings
zur Nutzung des Tools können dazu beitragen, Bewusstsein zu
schaffen und das Knowhow in Bezug auf die Planung und Im-
plementierung sicherer Radinfrastruktur zu erhöhen und die
praktische Umsetzung zu verbessern.
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